
eine qtialitative Veränderung bei der Aus
nutzung der Futterpflailzen dar. 

- Das Ergebnis dieser Technologie bietet ein 
breites Produktionsspektrum (Xanthophyll
konzentrat, Eiweißkonzentrat u. a.), das in 
der .Futtermittelindustrie optimal genutzt 
werden kann und auch für die Lebensmittel
industrie verwertbar ist. 

Die Untersuchungen zu dieser Problematik 
knüpfen an die vorangegangenen Grund
lagenforschungen auf dem Gebiet der Rheolo
gie von Halm- und Gemüsepflanzen an, bei der 
u. a. die Beschädigung der Zellwände eine be
deutende Rolle spielt. Dabei wurde besonders 
auf die praktische Realisierung der mecha
nischen Saftseparation aus dem Grünfutter 
orientiert, d. h. Suchen geeigneter und billiger 
Maschinen, deren Umbau und Zu.sammenstel
len zu Maschinenketten. Daraus ließen sich 
Schlußfolgerungen zur Technologie der Nähr
stoffgewinnung, Erkenntnisse über erforderli
che Eigenschaften der Maschinen und Aus
sagen zur Gestaltung der Maschinenketten 
ableiten (7,8] . 
Bei der Untersuchung verschiedener Frak
tionierungslinien war es erforderlich, die Ei
genschaften von Ausgangsmaterialien; Zwi
schenprodukten, Endprodukten und Restpro
dukten miteinander zu vergleichen, den spezi
fischen Energiebedarf und andere Größen zur 
Charakterisierung einzelner Maschinen zu er
mitteln. Die hierzu durchgefübrten Labor
untersuchungen waren deshalb besonders auf 
die Vertiefung der Kenntnisse über die phy
sikalischen Eigenschaften der verarbeiteten 
Stoffe und über die Prozesse der Fraktionie
rung des Grünfutters orientiert. Hierzu gehör
ten die Untersuchung der Eigenschaften des 
verarbeiteten Futters, des Desintegrationsgra
des des Futters hinsichtlich der Beschädigung 
der ZeUen sowie der Teilchenarö8e des des
intearierten Futters in bezug auf Eneraiebedarf 
und Grad der S8ftaewinnulll[9 bis 16]. 
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Venrendete FormeIzdcIaen 
" mittlere Einlaaerunasgutfeucbte 
t mittlere Temperatur 
t..... mittlere Höcbsttemperatur während der Lage

runa 
a Irrtumswahrscbeinlichkeit 
ii mittlere Guldichte 

Problemstellung 
Der Einsatz von Stroh als wichtige Kompo
nente des Trockengrobfutters erfordert er
höhte Anstrengungen zur Sicherung einer ein
wandfreien Strohqtialität während der Bergung 
und Lagerung. Eine möglichst schnelle Feld
räumung, die EinhaItung der zulässigen Ein-
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lagerungsgutfeuchte und die Gewähfleistung 
eines befriedigenden Wjtterungsschutzes sind 
dabei vordringliche Aufgaben. Verschiedene 
Maßnahmen zur Verdichtung des Strohs kön
nen zur wesentlichen Rationalisierung des 
Umschlags und Transports sowie der Lage
rungstechnologie beitragen. Der Einfluß der 
Verdichtung auf das LagerverhaIten des Strohs 
ist jedoch bisher international noch wenig er
forscht. Im Zusammenhang mit Untersuchun
gen zu rationellen Strohbergeverfahren wurden 
mehrjährige Versuche zum Lagerverbalten von 
Stroh in verschiedenen Dichtebereichen durch
geführt, deren Ergebnisse auch für die her-

kömmliche Lagerung von Häcksel, Langstroh 
oder Hochdruckballen von Bedeutung sind. 
Nachfolgend werden einige Auszüge aus den 
ermittelten Ergebnissen dargestellt. 

Tempenrturentwicklung 
während der Lagerung 
SpezieU im Grenzbereich zulässiger Einlage
rungsgutfeuchte konnte ein erheblicher Einfluß 
der Gutdichte auf die Temperaturentwicklung 
nachgewiesen werden. Höhere Gutdichten 
waren mit einer verlängerten Erhitzungsphase 
und höheren Maximaltemperaturen im Stapel 
verbunden. Unabhängig von der Gutdichte 
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Zeit nach der Einlagerung ... Bild 1. Temperaturverlauf im Stroh bei unterschiedlicher Gutdichte 

wurde das Temperaturmaximum meistens in 
der ersten Lagerungswoehe erreicht. Danach 
kam es zu einem allmählichen ' Absinken der 
Temperaturen, Bei hohen Gutdichten 
> 186 kg/m3 und einer Einlagerungsgutfeuchte 
> 18 % wurde ein typisches zweites Tem
peraturmaximum festgestellt (Bild I), Wie ent
sprechende mikrobiologische und biochemi
sche Untersuchungen ergaben, steht diese Er
scheinung im Zusammenhang mit der Instabili
tät anfänglicher silierähnlicher Erscheinungen 
in diesem Dichtebereich, 
Zur EnnittlUßi der Abhänaigkeit der Tem
peraturentwicklung von den Einlagerungspara
metern des hochverdichteten Strohs wurde 
eine multiple Regressionsanalyse durchgeführt, 
Als Maß für die TemperaturentwickhJng dien-.. - . . .:'- ' "" .. 

.. ' 

ten die mittlere Höchsttemperatur I.nax im Sta
pel während der Lagerung sowie die Zeit
TeOtperatur-KennzahJen C30 undC45 in An
lehnung an [1]: 

n 

C30 = L d (17 - 30 K ) 
;=-1 

n 

C4S = L d (1; - 45 K) 
I-I 

Dabei erfaßt die Zeit-Temperatur-Kenn
zahl C30 im wesentlichen die biololPsche Wär
meerzeugung insgesamt und die Kennzahl C45 
die W~zeugung, dij: nach . I,.iteraturanga
ben; [2 bis 51 und ~igenen Ergebnissen mit hö
heren Qualitätseinbußen des Lagergutes ver-

Tafel 1. EÖnitl~te Stufen de~ Qualitälsbetinträchtigung von Verdichtetem Stroh nach mthrmoilatiger Lage
rung 

sensorische cbarakteri- typische sensorische Qualitätsmerkmale 
Gesamtein- stische Laaer- Farbe Geruch Ausbildung schim· 
schätzung temperatur melartiger Beläge 

" t.... 
'e 

Qualität bis 45 
gut bis 
befriedi-
gend 

leichte 45.. . 55 
Qualitäts-
beeinträch-
tigungen 

mittlere 55...65 
Qualitäts-
beeinträch-
tigungen 

starke Qua- > 65 
litätsbeein
trächtigun-
gen 

arteigen 

in Kemzone 
etwas bräun-
lieh, sonst 
meist art-
eigen 

in Kemzone 
bräunliche 
Farbung, in 
Außenzone 
bei Schimmel-
befall Grau-
farbung 

in Kernzone 
meist Braun-
farbung, in 
Außenzone 
grau , bei 
1. >25 % 
auch in 
Kernzone 
teilweise 
oder völli· 
ge Graufär-
bung 
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arteigen, bei 
Eigenerwär· 
mung teil-
weise fade 

in Kemzone vereinzelt punktför-
leicht tabak- miger Belaa auf den 
artig, sonst .' Halmen, oder kleine' 
arteigen bis Befallsnester sicht-
dumpf bar 

in Kernzone stärkerer punktförmi-
vorwiegend ger Belag auf den Hal-
tabakartig, men, teilweise flächi-
in Außenzone ger Belag, meist deut-
dwnpf bis lieh ausgebildeter 
muffig Schimmelring in der 

Außenzone 

in Kernzone starker Schimmelring 
teilweise in Außenzone mit 
labakartig, Schimmeladern 
teilweise in Kernzone 
muffig, bei oder durchgehend flä-
1, > 30 % ehiger Belag 
durchgehend 
modriger 
Geruch 

Struktur 

nur in Verbindung mit 
hoher Dichte 
(> 200 kalmJ) leichte 
VerhärtUn-
gen möalich 

i·· 

leichte bis huttJere 
VerbärtUß&l1n .im Dichte-
bereich> 150 kg/mJ 

. starke Verhärtung im 
Dichtebereich 
> IOOkalmJ 

bis f, '" 30 % starke 
Verhärtungen des 
Strohs, bei f, > 30 % 
durch starke Zer-
setzung mürbe , Ver-
härtungen nehmen ab 

bunden ist. Mit Hilfe eines speziellen Pro
gramms zur quasilinearen multiplen Regressiol} 
wurden folgende Regressionsgleichungen er
mittelt: 

lmax = -25,05 + 2,571. + l,2ge - ·O,0286l.(i 
- 10,945 eil. . 

B = U,81 

C30 346+ l1,17l. - 1,3e+O,17Jr.e 
B 0,76 

C45 373,8 + 12,5l. + 1,08 (i 
B 0,65, 

Ibre grilfisChen Darstellungen (Bild 2 als . Bei
spiel für lmax) verdeutlichen deri spezifisChe.i! 
Einfluß der Einlagerungsgutfeuchteund' de~ 
Gutdichte, Es bestehen gesicherte Abllähgii~ 
kei.teri aller drei angeführten MaßniliJe·o . 'der 
Temperaturentwicklung sowohl von der Ein
lagerungsgutfeucbte als auch von derG~t
dichte, Alle partiellen Regressionskoefftzie'ö. 
tender . abgeleiteten Regressionsfunk.!ionen 
erweisen · sich nach dem t-Test als sigrufikaitt 
von 0 verschieden (bei CI = 0,05), Starke kor
relative Beziehungen bestehen zwischen den 
Zeit·Temperatur-Kennzah1en C30 bzw. C45 und 
der maximalen Höchsttemperatur während der 
Lagerung lmax (r = 0,82 bzw, 0,83), Ein wesent
licher Einfluß der Strohart auf die Tem
peraturentwicklung konnte nicht festgestellt 
werden_ Eine leichte Tendenz zur geringeren 
Erhitzungsneigung war bei der LageCUßi von 
Weizenstroh erkennbm, Die Abhängigkeit der 
Temperaturentwicklung im hOChverdichteterl 
Stroh von der Außenlufttemperatur .war ve"7 
nacblässigbar gering, . . . 

MikrobIologische Analysen 
und Ihre EInschätzung 
Die mikiobiologischen Untersuchungen wäh
rend und bei Abschluß der Lagerungsperiode 
wurden in Zusammenarbeit mit dem Bezirks
institut für Veterinärwesen Rostock, dem 
Forschungszentrum für Tierproduktion Dum
merstorf-Rostock und der Sektion Biologie der 
Ernst-Moritz-Amdt-Universität Greifswald 
durchgeführt. Hierbei erwies sich, daß speziell 
zur quantitativen und auch zur qualitativen 
Einschätzung der schirnrnelartigen Myzelbe
läge die in der DDR allgemein übliche mykolo
gische Keimzahlbestimmung durch kulturelle 
Anzüchtung auf Sabouraud-Glucose-Agar 
keine befriedigende Übereinstinunung mit der 
sensorischen Einschätzung der Qualitätsbeein
trächtigung des Strohs liefert, Das steht u, a. 
damit im Zusammenhang, daß der ermittelte 
Pilzwert nicht bzw. nur ungenügend mit dem 
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Bild 3. Qualitäubeeinträchtigung von verdichtetem Stroh in Abhängigkeit von 
Gutdichte Q und Einlagerungsgutfeuchte I .. 

I keine Qualitätsbeeinträchtigung während der Lagerung (t"., < 30°C) 
II noch gute bis befriedigende Lagerungsqualität (I;.... = 30 ... 45 °C) 

111 leichte QualitäUbeeinträchtigungen (1;., .. = 45 ... 55 ·C) 
IV miulere bis starke QualitäUbeeinträchtig)lngen (I;.,.,. > 55 ·C) 

vegetativen Pilzwachstum korreliert und einige 
Schimmelpilzarten und vor allem die als po
tentielle Krankheitserreger bekannten Akti
nomyzeten nicht erfaßt werden. Zur quantita
tiven und qualitativen Einschätzung der Quali
tätsbeeinträchtigungen wurden deshalb weitere 
spezielle mykologische und bakteriologische 
Untersuchungsmethoden sowie biochemische 
Tests in Verbindung mit einer sorgfältigen 
sensorischen Einschätzung angewendet. 
Die Erge~nisse der sensorischen Beurteilung 
des verdichteten Strohs bei der Auslagerung 
nach witterungsgeschützter Lagerung ergaben 
gute Übereinstimmungen mit dem gemessenen 
Temperllturverlauf während der Lagerung. Es 
zeigte sich, daß besonders die mittlere Höchst
temperatur tmax sehr gut mit der Intensität auf
tretender Qualitätsbeeinträchtigungen kor ~ 
respondiert. Mit zunehmender Temperatur 
werden sowohl Farbe, Geruch, Befall mit 
schädigenden Mikroben als auch die Struktur' 
des verdichteten Strohs gleichermaßen negativ 
beeinflußt (Tafel I). 
Sehr intensive mikrobiologische Prozesse 
konnten dort registriert werden, wo die La
gertemperaturen auf Werte über 55 oe anstie
gen. Die Analysen bestätigten, daß in den 
Zentren verdichteter Stroheinheiten infolge 
hoher Eigenerwärmung und einsetzender 
MailiardreaIction die ursprünglichen Pilzwerte 
zunächst zurückgehen. Die allgemein im Stroh 
vorhandenen Feldpilze sterben ab. In den 
Randgebieten der Erhitzungszone beginnt je
doch schon kurz nach Beginn der Einlagerung 
die intensive Entwicklung der gefährlichen 
Lagerpilze, die nach einer Woche Lagerzeit 
einen Höhepunkt erreicht. Vorherrschend sind 
dabei die thermophilen bzw. thermotolerahten 
Arten Mucor pusillus, Aspergillus fumigatus, 
Thermoascus crustaceus und Vertreter der 
Gattung Absidia Mit dem' Absinken der La
gertemperatur nimmt die Anzahl der mesophi
len Schimmelpilze, vor allem von Aspergillus 
glaucus, zu. Gleichzeitig erfolgt eine Ausdeh
nung der Schimmelzone nach innen, die dann 
auch sensorisch nachweisbar ist. 
Bedeutsam ist, daß bei der Auslagerung in allen 
untersuchten Strohproben mit Erhitzungs
erscheinungen und massiertem Auftreten ther
mophiler und mesophiler Schimmelpilze My
kotoxine nachgewiesen wurden. Zur Anwen
dung kamen dabei chemische und biologische 
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Nachweisverfahren, wobei der Hühnerem
bryonentest besonders eindeutige Ergebnisse 
lieferte. 
Neben den Schimmelpilzen sind jedoch spe
ziell in der Erhitzungsphase des Strohs die 
thermophilen Aktinomyzeten entscheidend an 
den QualitätSbeeinträchtigungen beteiligt. Das 
vegetative 'Wachstum der Aktinomyzeten über
steigt in vielen Fällen sogar dasjenige der 
Schimmelpilze erheblich. In den deutlich aus
gebildeten kalkig-weißen schimmelartigen 
Randzonen sind zwar, wie schon erwähnt, viele 
thermophile Schimmelpilze nachweisbar, das 
sichtbare Myzel wird aber vorwiegend von den 
Aktinomyzeten gebildet. Diese Erkenntnis 
sollte allgemein bei Qualitätsbeurteilungen in 
Stroh- und Heulagem mehr Beachtung fin
den. 
Die bakteriologische Keimzahlbestimmung bei 
der Auslagerung ergab im Hauptuntersu
chungsbereich bis zu einer Einlagerungsgut
feuchte von 22 % keine zu beanstandenden 
Werte. Mit der weiteren Erhöhung der Ein
lagerungsgutfeuchte nehmen die Keimzahlen 
jedoch schnell Werte an, die die zulässigen 
Grenzwerte übersteigen . 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, 
daß Qualitätsminderungen und Verluste un
abhängig von der Dichte im untersuchten Be
reich im wesentlichen durch die gleichen Arten 
schädigender Mikroorganismen hervorgerufen 
werden. Eine zunehmende Dichte des Lagergu
tes führt jedoch infolge des erhöhten Wärme
und Feuchtestaus zur Verbesserung der Le
bensbedingungen für die Schadmikroben und . 
damit zur Intensivierung des aeroben Abbaus, 
solange ein notwendiger Mindest-Sauerstoff
gehalt erhalten bleibt. Im untersuchten Dichte
bereich war dieser Mindest-Sauerstoffgehalt 
noch vorhanden, wenn es auch bei Dich
ten> l80kg/m3 zu Verzögerungen des aeroben 
Abbaus kam (ausgedrückt durch den bereits 
angeführten typiSChen zweiten Temperaturan
stieg). 

ZulässIge Höchstgrenzen 
der ElnlagerungsgU1feuchte 
Je dichter das Stroh lagert, um so bedeutsamer 
ist eine geringe Einlagerungsgutfeuchte für 
eine verlustarme Lagerung. Die regressions
analytische Auswertung der Qualitätsbeein
trlichtigung des Strohs in Abhängigkeit von der 
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Gutdichte und der Einlagerungsgutfeuchte läßt 
das deutlich erkennen (Bild 3). Bei gleicher 
Feuchte verschlechtert sich die Strohqualität 
mit zunehmender Lagerdichte erheblich. Es 
zeigt sich, daß zur Vermeidung von Qualitäts
beeinträchtigungen, die für die Praxis bedeut
sam sind, die Einlagerungsgutfeuchte in ver
dichteten Stroheinheiten auf rd. 19% bei einer 
Dichte von 100 kg/mJ und auf maximal 16 % bei 
einer Dichte von 200 kg/mJ beschränkt werden 
muß (Trennfunktion zwischen den Qualitäts
klassen 11 und 111 unterstellt). Zur Vermeidung 
der Selbsterwärmung überhaupt ist eine wei
tere Verminderung der Einlagerungsgutfeuchte 
erforderlich (rd. 17 bis 18 % bzw. 14 %). 

Einfluß der Lagerdichte 
auf dIe Einregnungsverluste 
bel der Lagerung im Freien 
Neben der Oberflächen ausbildung und der in
neren Schichtstruktur des Lagergutes konnte in 
den durchgeführten Untersuchungen ein we
sentlicher Einfluß der Gutdichte auf die Höhe 
der Einregnungsverluste festgestellt werden. 
Dieser Einfluß kommt vor allem im verschlech
terten Rücktrocknungsverhalten des verdichte
ten Strohs zum Ausdruck. Das führt bei der 
Langzeitlagerung zu einer intensiven und tiefen 
Durchleuchtung des Gutes und ZU ent
sprechend hohen Qualitätsbeeinträchtigungen 
durch Fäulnis und Schimmel. Sensorische Be
urteilungen bei der Auslagerung von Stroh 
ließen erkennen, daß bereits einmalig auf
genommene Regenmengen > 5 mm (Schauer) 
zu sichtbaren bleibenden Qualitätsbeeinträch
tigungen der eingeregneten ZQnen führten. 
Temperaturmessungen ergaben, daß verdichte
tes eingeregnetes Stroh (auch in abgelagertem 
Zustand) sich ebenso erhitzte wie nach zu 
feuchter Einlagerung. Auch die in mykolo
gischen Untersuchungen nachgewiesene 
Schimmelpilzflora war ähnlich, wobei mit Zu
nahme der Gutfeuchte weitere feuchtigkeits
liebende Pilze als Hauptbestandsbilder auftra
ten. Die Intensität des Verderbs (vor allem der 
Fäulniserscheinungen) in den Einregnungs
zonen nahm bei der Langzeitlagerung mit der 
Erhöhung der Gutdichte zu. 
Durchgeführte Laboruntersuchungen Z!lr si
mulierten Beregnung von Stroh bestätigten die 
bei den Lageruntersuchungen an verdichteten 
Btroheinheiten und herkömmlichen Strohdie-
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men festgestellte Tendenz, daß mit der Er
höhung der Gutdichte die Anzahl der Einreg
nungsadern abnimmt, aber die Eindringtiefe 
des Niederschlagswassers größer wird (Bild 4). 
Ermittelte Unterschiede in der Ausbildung von 
Einregnungszonen bei Häcksel- und LanggUt 
können bei gleicher Oberflächen- und Schicht
ausbildung im wesentlichen auf unterschied
liche Gutdichten zurückgeführt werden. Trok
kenes, abgelagertes Stroh begünstigt aufgrund 
d..:r geringeren Aufsaugwirkung gegenüber 
erntefrischem Stroh das tiefe Eindringen des 
Niederschlagswassers. 

Schlußfolgerungen 
Aus den vorliegenden Untersuchungen muß 
abgeleitet werden, daß bei der Konzeption 
moderner Stroh berge- und Strohlagerungsver
fahren der Dicbteeinfluß auf die Lagerqualität 
nicht vernachlässigt werden darf. Mit zuneh
mender Lagerdichte des Strohs muß zur Er
haltung der Strohqualität die zulässige Ein
lagerungsgutfeuchte verringert werden, wobei 
eine möglichst gleichmäßige Abtrocknung des 
einzulagernden Gutes anzustreben ist. Ver
stärkt muß auf einen möglichst guten WiUe
rungsschutz geachtet werden. Zu hohe Ein
lagerungsgutfeuchte und Niederschlagseinwir
kung bei der Lagerung verursachen mit zu
nehmender Dichte des Strohs eine Erhöhung 
der Lagertemperaturen sowie daraus re
sultierende erhebliche Qualitätsbeeinträchti
gungen. 
Als Schaderreger bei der Lagerung von Stroh 
haben die Schimmelpilze wegen ihrer relativ 
geringen Anforderungen an die Feuchtever
hältnisse und ihrer hohen Schadwirkung eine 
entscheidende Bedeutung. Die Pilzmyzelien 
verursachen in jedem Fall Beeinträchtigungen 
des Futterwerts durch Veränderung der physi
kalisch-chemischen Parameter des Substrats. 

Die Hauptgefahren der Verfüuerims dieses 
Strohs liegen jedoch darin begründet, daß fast 
alle bei der Lagerung auftretenden Schim
melpilze zu den potentiellen Toxinbildnern 
gehören, die bei Mensch und Tier schwere 
Vergiftungserscheinungen (Mykotoxikosen) 
hervorrufen können. 
Nicht unterschätzt werden sollte das massierte 
Auftreten von Aktinomyzeten in den Rand
zonen der Erhitzungsherde. Auch sie können 
ernste Schadwirkungen und Krankheiten bei 
Mensch und Tier hervorrufen. Nach neueren 
Untersuchungen ist z. B. die Farmerlunge, eine 
in einigen Ländern, wie Großbritannien und 
USA, anerkannte Berufskrankheit der Land
wirte, in erster Linie eine krankhafte Reaktion 
auf das Inhalieren von Aktinomyzeten bei der 
Arbeit mit Heu und Stroh, die sich während der 
Lagerung erhitzten [6). 
Zur Ermittlung der Qualitätsbeeinträchtigun
gen während der Lagerung ist die sachkundige 
und gewissenhafte sensorische Einschätzung 
eine gute und für die Bedingungen der land
wirtschaftlichen Praxis zweckmäßige Methode. 
Die z. T. übliche mykologische Keimzahl
bestimmung ist für die Einschätzung schim
melartiBer Beläge in Strohlagerstätten als allei
nige Methode nicht geeignet. Auch in Verbin
dung mit der sensorischen Qualitätseinschät
zung ist sie nur unzureichend. Für wissen
schaftliche Zwecke gewährleistet nur eine 
Kombination mikrobiologischer, chemisch
hygienischer, analytischer und biologiSCher 
Testmethoden genügend aussagefähige Ergeb
nisse (vgl. [7]). 

Zusammenfassung 
Im Beitrag wird über mehrjährige Versuche 
zum Lagerverhalten von Stroh im Dichtebe
reich von über 50 kg/m3 berichtet. Ein gesicher
ter Einfluß der Gutdichte auf die Tem-

peraturentwicklung und die durch Mikro
organismen verursachten Qualitätsminderun
gen während der Lageruns konnte nachgewie
sen werden. Zulässige Höchstgrenzen der Ein
lagerungsgutfeuchte in Abhängigkeit von der 
anzustrebenden Lagerdichte werden abgeleitet. 
Auch auf die Höhe und Intensität der Einreg
nungsverluste bei der Lagerung im Freien hat 
die Lagerdichte einen wesentlichen Einfluß. 
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1. Einleitung 
Um die der Landwirtschaft der DDR gestellten 
Ziele zu erreichen, ist es u. a. unbedingt erfor
derlich, alle verfügbaren Futtermittel effektiv 
einzusetzen. Dazu zählt auch die Aufbereitung 
und Bereitstellung von Futterstroh in loser 
oder kompaktierter Form. In den zurückliegen
den Jahren hat deshalb die Herstellung von 
kom paktierten Stroh-Konzentrat-Gemischen in 
Form von StrohpeIlets an Bedeutung gewon
nen. Dieses Futtermittel hat neben dem 
Nachteil der relativ hohen Energieaufwendung 
in der Herstellung einige wesentliche Vorteile, 
die seinen Einsatz im gegenwärtigem Umfang 
auch zukünftig voll reChtfertigen. Pellets sind 
ein vollwertiges Futtermittel. Sie ermöglichen 
die Verfütterung großer Mengen aufgeschlOS
senen Strohs, sind über große Zeiträume la
gerfähig und somit als Futterreserve verwend
bar. Weiterhin weisen sie gute fördertech
nische Eigenschaften auf und lassen damit eine 

umfassende Mechanisierung des Fütterungs
prozesses zu. 
Kompaktierte Stroh-Konzentrat -Gemische 
müssen einerseits vom Tier aufgenommen und 
verwertet werden können, andererseits werden 
sie im Förderprozeß mechanisch belastet. Die 
Pelletfestigkeit resultiert aus diesem Kom
prorniß, so daß sie nicht beliebig erhöht werden 
kann. Zur Vermeidung von Abrieb sind deshalb 
geeignete Maßnahmen zu finden und anzuwen
den. Der im Haufwerk enthaltene Abrieb 
beeinflußt die Lagerung und Futterverwertung 
negativ und führt bereits bei geringem Umfang 
zu einer nicht zulässigen Staubbelastung[I). 
Nachfolgend werden Möglichkeiten der Ver
ringerung der Abriebentstehung im Transport
und Umschlagprozeß vorgestellt, die auf der 
Minimierung der mechanischen Belastung ba
sieren. Es werden Ergebnisse von Unter
suchungen an Gurtbandförderern und Becher~ 
werken vorgelegt. 
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